
Archaeen »dulden« alle Komponenten im 
realen Synthesegas aus der Vergasung.

Verbrennungs- und Vergasungsasche tolerieren 
die Mikroorganismen. Die Asche genügt jedoch 

nicht als alleiniges Nährstoffsubstitut.

Archaeen reagieren unterschiedlich auf verschieden 
große Teermoleküle. Vermutung: je größer, desto 
schwieriger für die Bakterien

Kohlenstoffmonoxid (CO) wird komplett 
akzeptiert und verstoffwechselt.

Erkenntnisse zur Überlebensstärke der Archaeen

Projektkoordinator 
Thomas Trabold (FAU)

Überlebenskünstler
Archaeen

»Im Verlauf der Untersuchungen kann 
trotz aller Herausforderungen gezeigt werden, 
dass eine Adaption der Kultur an die Teere unter 

Verringerung der Methanproduktionsrate möglich ist. 
Die Teere werden höchstwahrscheinlich von den Mikroorganismen 

abgebaut. Dadurch ergibt sich an dieser Stelle der größte Bedarf 
an weiterer Forschung, was die Abbauraten, -produkte, 

Belastungsgrenzen und vor allem die 
Adaptionsfähigkeit weiterer Kulturen angeht.«

Ein Team aus Wissenschaft und Praxis 
erforschte im BMWi Förderbereich 
»Energetische Biomassenutzung«: 

Das Projekt »Ash-to-Gas - Mikrobielle Biomethan-Erzeugung 
mit Wasserstoff aus der thermischen Vergasung von Biomass mit 

Nährstoffen aus Vergasungsrückständen« (FKZ-Nr. 03KB097) 
wird im Rahmen des Förderbereichs »Energetische 

Biomassenutzung« des Bundesministeriums für Wirtschaft 
und Energie (BMWi) gefördert.

Mehr erfahren: 
www.energetische-biomassenutzung.de/projekte-partner/

Wie kann thermochemische 
Vergasung holzartiger Biomasse 

und mikrobielle Erzeugung von 
Methan effizient gekoppelt werden? 

Das Hauptaugenmerk galt spezifischen Mikroorganismen 
(Archaeen) und der Frage, wie diese die biologische 

Methanisierung auch unter erschwerten Bedingungen 
aufrechterhalten können. Die Erkenntnisse tragen nicht nur 

zur wirtschaftlichen Optimierung von Biogasanlagen 
durch Quervernetzung von Nährlösungsströmen bei. Sie 

erschließen vor allem neue, nachhaltige 
und kostengünstige Rohstoffquellen.

Das Projekt

Kernfragen des Projektes

Können Kulturen der Archaeen 
entwickelt werden, die neben 

Wasserstoff und CO2 auch 
Kohlenstoffmonoxid (CO) umsetzen?

Können die Mikroorganismen auch in 
Gegenwart von Teeren im Synthesegas ihre 

hohen Umsatzraten beibehalten?

Können Asche und Kokspartikel aus 
der Vergasung als Nahrung (Nährstoff) 

für die Archaeen verwendet werden 
und somit Prozesskosten gespart werden?
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3.

kurz 
zusammengefasst:
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Holzartige (lignocellulosehaltige) Reststoffe, wie kostengünstiges 
Straßenbegleitgrün, Grasschnitt, Stroh oder Waldrestholz 

werden vergast. Es entsteht ein Produktgas aus Wasserstoff (H2), 
Kohlenstoffdioxid (CO2) und Kohlenmonoxid (CO), welches in 

einem nachgeschalteten Fermenter durch die Archaeen methanisiert 
wird. Im Projekt wollten die Forscher nun herausfinden, ob die 

Mikroorganismen den erschwerten Bedingungen trotzen können. 
Diese werden von der Firma MicroPyros kultiviert.

die idee

»Sollten die Archaeen gegenüber 
Kohlenmonoxid und Teeren die 

Methanisierung aufrechterhalten, könnte die 
aufwändige Gasreinigung reduziert werden – 

ein wichtiger Schritt hin zu einer wirtschaftlichen 
Optimierung von Biogasanlagen.« 
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wer sind wir: 
Das projektteam

Bsp. Straßenbegleitgrün, Stroh,
Grasschnitt, Waldrestholz u.a.


